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Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Die NichtWiederwahl des Hrn. Kummer.
Die Nachricht, daß Hr. Erziehungsdirektor Kummer nicht wieder

in den Regierungsrath gewählt worden sei, hat wohl allgemein über-

rascht und besonders die Lehrerschaft des Kantons sehr unangenehm

berührt. Auch wir bedauern aufrichtig ein solches Wahlresultat.
Wenn je persönliche Ehrenhaftigkeit, redlicher Wille, ausdauernder Ar-
beitsfletß, Einsicht und Geschick hätten anerkannt und berücksichtigt

werden wollen, so wäre die Wahl des Hrn. Kummer gesichert gewesen.

Diese Anerkennung ist denn auch don der liberalen Großraths-Partei
in so weit ausgesprochen worden, als etwa 100 Mitglieder derselben

unter drei verschiedenen Malen ihre Stimmen Hrn. Kummer zuwandten,

während dagegen circa zwanzig andere der nämlichen Partei, allem

Anschein nach ziemlich eigensinnige Köpfe, ihre Stimmen beharrlich

auf andere Namen vereinigten, so das Hauptziel aus dem Auge ver-
loren und jeden Versuch scheitern machten. Möglich ist es, daß auch

die kirchlich-religiösen Fragen, die in neuerer Zeit so vielfach die

Gemüther bewegen, namentlich bei einigen oberländischen und emmen-

thalischen Großräthen eingewirkt haben und so nicht ganz ohne Ein-
stuß auf das Wahlresultat geblieben sind. Mögen aber nun diese

oder jene Gründe, wohl auch Vorurtheile, obgewaltet haben, so ist

zunächst überhaupt, ganz abgesehen von aller Persönlichkeit, der fort-
Währende Wechsel im Vorstand des Erziehungswesens, das einer
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ständigen Leitung so sehr bedürfte, ein bedauerlicher Mißgriff, ist in
vorliegendem Falle die Uebergehnng Hrn. Kummers ein harter Schlag

für das ganze Schulwesen, wir möchten sagen, ein Faustschlag des

materiellen Zeitgeistes dem schüchternen Idealismus ins Gesicht.

Hr. Kummer hat sich um das Erziehungswesen bedeutende Verà

dienste erworben: er erfaßte mit Liebe und Umsicht das ganze Schul-
Wesen und arbeitete mit angestrengter Thätigkeit am innern Ausbau

desselben; er kannte die Bedürfnisse der Lehrerschaft und hatte ein

fühlendes Herz für dieselbe. Bei längerem Verbleiben auf seinem

Posten würde er, durch die gewonnenen Erfahrungen bereichert, vor
Allem aus die Besoldungsverhältnisse auf Grund des bekannten Sy-
nodal-Projektes in befriedigender Weise reglirt, würde dem Erzie-
hungswesen überhaupt fernere Dienste geleistet haben. Alle diese

Hoffnungen sind auf einmal zu Grabe getragen worden. Der neue

Erziehungsdirektor wird schon geraume Zeit nöthig haben, nur um
sich in diese weitschichtigen Verhältnisse hineinzuarbeiten, und sodann

ist die weitere Annahme, daß ob den materiellen Fragen der Heutzeit
die Schule und ihre Vertreter wenn nicht ganz vergessen, so doch

nicht in der wünschbaren umfassenden Weise berücksichtigt werden

könnten, eine nicht sehr fern liegende. Wir wollen indessen nicht ver-

zagen. Wir vertrauen aus den gesunden Sinn des Kantons, nicht

weniger auf die Einsicht und den redlichen Willen des Großen Rathes,
der einen Kern tüchtiger Männer in sich birgt und der es klar weiß,
daß ein wohleingerichtetes Schulwesen der mächtigste Faktor für
wahre Volkswohlsahrt ist und bleibt, und daß eine Hintansetzung
desselben nur die Bedeutung haben könnte, die erfreulichen Errun-
genschaften der letzten Dezennien in Frage zu stellen und den Libe-

ralismus seiner Stütze zu berauben.

M es in unserm Kanton zweckmäßig, den Primär-
schulunterricht mit dem Altersjahre abzuschließen?

(Zugestellt von der Schulkommission von Steffisburg).
I.

In seinem von der Tit. Direktion des Innern veranlaßten und

als „ausgezeichnet" titulirtsn Referate über die Frage: was in
unserm Kanton zur Förderung des Handels und Ge-
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